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Vorwort 

In den vergangeneo Jahren habe ich im Verlag Duncker & Humblot 
eine Betrachtungsreihe über die "Spätdemokratie" veröffentlicht. 
"Demokratie - Selbstzerstörung einer Staatsform" sollte die inneren 
Widersprüche der Volksherrschaft aufzeigen, an denen sie immer wie-
der zu zerbrechen droht. "Der Gleichheitsstaat - Macht durch Nivellie-
rung" versuchte den Nachweis, daß der fast notwendig erscheinende 
Weg der Demokratie zu immer stärkerer Egalisierung nicht mehr Frei-
heit, sondern mehr Herrschaft bedeutet. "Die Demokratische Anarchie 
-Verlust der Ordnung als Staatsprinzip" war dem Nachweis gewid-
met, daß dieselbe Demokratie, durch ihre Ideologie der Ungebunden-
heit und der Ansprüche, zu immer neuen Ausbruchsversuchen aus ihrer 
Gleichheitsordnung führt, bis hin zur Leugnung des Ordnungsgedan-
kens. "Der Führer: Persönliche Gewalt - Staatsrettung oder Staats-
dämmerung?" sollte den fatalen Kreislauf zeigen, der immer wieder 
von der Demokratie zur Persönlichen Gewalt treibt und zurück - eine 
Warnung vor den Gefahren einer übersteigerten Freiheit, die dann 
nach der "Führung" ruft. 

Dies war ein Wagnis, denn die Kritik ging tief, sie machte vor keinem 
Tabu halt. Doch es hat sich gelohnt; Zustimmung wie Kritik haben mir 
gezeigt, daß ich in einem für mich entscheidenden Punkt verstanden 
worden bin: es ging mir um Denkanstöße zur Bewahrung einer Freiheit, 
die heute, wie zu aller Zeit, nicht nur von der Herrschaft der Gewalt 
bedroht wird, sondern ebenso, vielleicht noch mehr, von ihren eigenen 
Schwächen, von dem Mangel an Mut, sich gegen einen Pseudokonsens 
aufzulehnen, der Diskussion und Nachdenken verdrängen will. Dies 
aber ist heute die größte Gefahr für die Meinungsfreiheit. 

Am Ende dieser Betrachtungen blieb allerdings ein Fragezeichen: 
Soll dies nun das letzte Wort sein, die so oft bedrückende Vision der 
"Spätdemokratie"? Führt da kein Weg hinaus über all diese Grund-
satzkritik, aufwärts mit der Kraft einer Begeisterung, aus der doch alle 
großen Staatsformen, vor allem die Demokratie, gewachsen sind? Muß 
nicht dieser "Kritik der Demokratie" der Versuch einer Lehre von den 
Grundlagen der staatlichen Ordnung folgen, auf denen aufgebaut wer-
den kann? 
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Johannes Broermann, dessen Gedächtnis das hier vorgelegte Werk 
gewidmet ist, hatte den Mut, jene Betrachtungen über die "Spätdemo-
kratie" zu veröffentlichen - er konnte es, weil er immer, auch in der 
Vergangenheit, auf der Seite der Freiheit zu finden war. Doch schon 
vor Jahren hatte er mich gemahnt, die positiven Seiten nicht zu ver-
gessen, und wenn noch so vieles den Kassandrarufen Recht geben möge. 
Auf Gespräche mit ihm geht der Gedanke zurück, der "Spätdemokratie" 
Betrachtungen über eine "Staatslehre der großen, dauernden Ordnung", 
über die Kraftquellen heutiger und künftiger Staatlichkeit folgen zu 
lassen. So beginne ich denn nun mit einem Buch, das die positive 
Grundstimmung zeigen soll, aus der größere Staatlichkeit entsteht. 
"Der Triumph" - das ist heute kein Schlachtensieg mehr, doch das 
große römische Vorbild bleibt: Erfolgsgefühl, Erfolgsdenken brauchen 
wir, gerade heute, damit "Aufschwung" kein ökonomischer Begriff nur 
sei, sondern eine größere Dimension für unsere Gemeinschaft gewinne. 
Dabei soll alles das analysiert werden, was bisher diese größere, im 
wahren Sinne staatstragende Grundstimmung hervorgebracht hat, da-
mit wir daraus die geeigneten Formen für unsere Zeit entwickeln. 

Wir sind dabei auf der Suche nach Idee und Wirklichkeit einer 
"großen, dauernden Ordnung"; pragmatische Organisation eines ge-
genwärtigen Miteinander kann nicht genügen. Diese Ordnungsvorstel-
lung soll in den ersten Kapiteln, gewissermaßen als Programm, näher 
verdeutlicht werden unter einem Wort: Das Reich. 

Für uns Deutsche ist dies ein Begriff, belastet mit Schuld, Trauer, 
Verhängnis. Über ein Jahrtausend war das zu allererst ein deutsches 
Wort, die Mitte unseres ganzen Staatsrechts- in wenigen Jahren ist 
es zerstört worden. 

Dieses frühere Reich hat uns für immer verlassen, doch die Idee 
eines Reiches der großen, dauernden Ordnung muß uns weiter beglei-
ten, so wie alle Staatlichkeit es stets gesucht hat. Hier liegt eine Ver-
antwortung deutscher Geschichte und Staatslehre, aus ihren Erkennt-
nissen und Verirrungen heraus: Wir müssen das Reich suchen jenseits 
von Blut und Gewalt. Wenn wir es noch so verdrängen- in allunserem 
politischen und staatsrechtlichen Bemühen suchen wir immer etwas von 
ihm. 

Die Untersuchung beginnt mit Kapiteln über den "Triumph". Allzu 
leicht verwirft heute die gängige Kritik alle Formen eines "Triumpha-
lismus". Dabei dürfen wir nicht stehen bleiben, wir müssen wieder zu 
den Kräften finden, aus denen große, dauernde Ordnung entsteht, vor 
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allem zu jener Staatsgrundlage des Erfolges, der überzeugt gefeiert 
werden darf, im Leben des Staates wie der Bürger. 

Das Reich, das nicht von dieser Welt ist, sollte uns im Triumph über 
den Tod geöffnet werden. Wird nicht auch das Reich dieser Welt nur-
im Triumphzug erreicht? 

Erlangen, den 1. Januar 1985 

Walter Leisner 
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A. Vom Staat zum Reich 

I. Von der Kritik der Demokratie zur Lehre vom Reich 

1. Besinnung auf die Reichsidee-Chance der Staats-Spätzeit 

Das Jahrtausendende ist Staatsende. Vergangenheit ist die Feudal-
herrschaft vieler Jahrhunderte und ihre aristokratische Kirche, Ge-
schichte wird das Bürgertum mit seiner liberalen Demokratie. So ver-
gehen Begriffe und Ziele, die unsere staatsrechtliche Sprache waren 
und unsere politischen Hoffnungen. Herauf kommen die vielen Gleichen 
mit ihren gewählten oder gerufenen Führern; in grauer, glanzloser 
Machttechnik arbeitet die Großorganisation Staat für panem et circen-
ses, Wohlfahrt und Unterhaltung, nur für eines nicht: ad maiorem 
gloriam ... 

Dies ist mehr als Spätzeit, Spätdemokratie. Zwar werden uns die 
vertrauten Staatsideen noch lange mit sich fortschleppen, mit "Gewal-
tenteilung und Freiheitsrechten" "Volksvertretung und Sozialstaat", 
immer weiter verästelt, und postglossierend, können wir Probleme wenn 
nicht lösen, so doch - lassen; als neue Kräfte erscheinen uns die alten 
Beruhigungen. Doch es brechen nicht immer weitere, immer spätere 
Stunden der heutigen Staatlichkeit an. Die Idee der Herrschaft selbst 
wandelt sich zutiefst: Mächtige und Unterworfene werden zu Partnern, 
Mitverantwortungen verdichten sich - und zugleich doch eine neue 
Freude an der kleinen Privacy unabsehbar vielfältiger Bürger. Am 
Ende des Macht-Staates ein neues Zusammenleben in natürlich-tech-
nischen Zwängen? 

Wir glauben, daß dies ein Neues sein wird, das uns heute schon um-
gibt, täglich mehr. Wir hoffen, daß es sich ohne vernichtenden Bruch 
herausentwickeln kann aus der nervösen, ängstlichen Geistigkeit unse-
res überunterscheidenden Staatsdenkens. Wir lieben den Gedanken, 
daß diese Vita Nuova aus den Ruinen wachsen wird. Nicht das Ver-
gangene soll wiederkehren, das Verschüttete wollen wir entdecken, in 
unserem staatsgrundsätzlichen Denken, unserer politischen Theorie, 
graben nach den Ruinen dessen, was unsere Seelen suchen - nicht die 
Macht: das Reich. 

Die Chance unserer Staats-Spätzeit gilt es zu nutzen. Am Niedergang 
mag man sich berauschen, an der Gewaltsamkeit der Befreiungen oder 
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an Kassandrarufen ohne Kosten und Folgen. Mehr bedeutet die große 
Freiheit des Suchens nach Aufstiegen aus den Niederungen einer sich 
selbst zerstörenden Demokratie, aus der Staatsschmiede bürokratischer 
Gleichheitsherrschaft, aus den Vulkankratern der demokratischen 
Anarchie, aus den Befehlen der Führer. Was kommt jenseits all dieser 
Spätzeit- es ist etwas, das man nur von ihren Ufern aus sehen kann, 
zu dem man allein aus einer Spätzeit aufbrechen darf: die größere 
Dimension eines Staates als Zustand, als allgemeine, ruhige, gemein-
same Kraft, eine politische Welt, die wahrhaft cosa nostra ist, weil es 
außerhalb von ihr nichts mehr gibt - das Reich. 

Dies nennen wir das politische Glück einer Spätzeit: Die Ängste des 
Untergangs schärfen den Blick für das Unvergängliche, welches er neu 
entdecken darf; die zerfallende Kleinheit der Lösungen weckt Sehn-
sucht nach der großen Gestaltung; die ermüdende Richtigkeitssuche 
will zum Erfolg werden, zum ruhig dauernden Triumph; Pluralität ist 
nicht das letzte Wort, sie lebt nur aus höherer Einheit. All dies liegt in 
einem Wort, das Geschichte ist und Programm, Vergangenheit als Zu-
kunft - Reich. 

Nichts scheint heutigem Staatsdenken ferner zu sein, mit seinen wah-
ren oder falschen Bescheidenheiten eines rechtstechnischen Spezialisten-
tums, als die größere Reichsidee. Nichts steht so gegen den Antitriumpha-
lismus unserer Tage, der über jede politische Freude mit kritischem 
Lächeln hinweggeht. Kaum etwas ist weniger im Gespräch als jene 
großen Ordnungsversuche der Vergangenheit, welche sich stolz diesen 
Namen gegeben haben. Und doch, gerade deshalb ist dies das erste 
Thema der Staatstheorie unserer Tage: Die Reichsidee ist die Antithese 
unserer Verwaltungs-Mikrogeometrie, die wir Staatsrecht nennen -
und zugleich die einzig mögliche Synthese über der dauernden krampf-
haften Bewegung zwischen den Antithesen von Volksherrschaft zu 
Persönlicher Gewalt und zurück; es ist zugleich das "ganz Andere", das 
unserem staatsgrundsätzlichen Denken Bewegung gibt - und der 
ruhende Pol, aus dem wir unsere immer rascheren politischen Bewe-
gungen verstetigen. Unbewußt suchen wir es alle in unserer Spätzeit, 
in Rechtshereinigungen und Kodifikationen, in Theorien von einer "Re-
gierung" und bei Obersten Gerichten, im Führer und im Volk- hier 
wird es einmal offen gesucht. Alles Folgende mag Irrtum sein, eines 
nicht: daß dieses Wort zum Thema werden muß. 

Eine Begeisterung sollte uns stets begleiten, die das Recht so selten 
kennt: daß wir immer suchen dürfen, ohne je unseren Gegenstand voll 
zu erfassen. Denn vieles vorwegnehmend können wir ein Wort wohl 
am Anfang schon abwandeln: "das Reich" - es ist nicht von dieser 
Welt. Gerade deshalb- suchet! 
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2. Die Reichsidee - Sehnsucht des Staatsrechts 

Die Betrachtungen über die Spätdemokratie haben Bestehendes kriti-
siert, eine Staatslehre des Reiches ist Suche nach Verlorenem. Sie 
kommt aus einer Kritik, die Geltendes herabsetzt, damit hinter ihm das 
Neue, bereits sich Entfaltende sichtbar werde. Doch die Lehre vom 
Reich ist in ihrem Wesen nicht mehr Kritik, sondern deren Gegenteil: 
Ausdruck staatsrechtlicher Sehnsucht. 

Im Innersten der Reichsidee liegt der Traum vom Paradies - aber 
nicht im Sinne des glückhaften Naturzustandes, der ersten Stunde nach 
der Schöpfung. Reich - das bedeutet ein politisches Paradies hochent-
wickelter Geistigkeit. Hier hat der Garten Eden seinen Gott wiederge-
funden, in der glücklichen einen und allgemeinen Herrschaft. Im impe-
rialen Streben liegt nicht die Suche nach der heilen politischen Welt 
vor dem Sündenfall, das Reich ist ein Paradies politischer Erlösung. 

a) Die zwei Quellen der Reichssehnsucht 

Keine Staatslehre hat solche historischen Grundlagen wie die Theorie 
vom Reich. Hier sollen Gedanken Wirklichkeit werden, weil sie schon 
einmal mächtige Realität waren. Geschichte entfaltet darin ihre volle 
staatsgrundsätzliche Kraft: Sie ist zugleich Lehrbuch des Möglichen und 
verdämmernder Gegenstand stets erneuten Suchens, unbegrenzter 
Sehnsüchte, sie zeigt Erreichtes und Verlorenes zugleich. 

Die beiden Quellen des Reiches als staatsrechtlicher Sehnsucht, zu-
gleich seine Geschichte gewordene Dogmatik, sind das Erste und das 
Zweite Rom, die caesarische Herrschaft und die allgemeine Kirche. 
Beide sind geschichtliche Annäherungen an einen Zustand politischer 
Erlösung, zuzeiten fast Gelungenes, das sich immer wieder von den 
Menschen entfernt, sie stets von neuem in Sehnsucht an sich zieht. 

- Unsere Reichsidee ist immer zuerst eine gewesen: die römische. Daß 
die tiefen Prägungen des Abendlandes durch römisches Recht, latei-
nische Geschichtsschreibung und Literatur nur Einzelaspekte des 
Weiterwirkens der einen Reichsidee sind, ist Gemeingut. Doch die 
neuere Geschichtsschreibung, vornehmlich die deutsche, hat eine 
Verengung gebracht: Die verbreitete Personalisierung der Reichs-
idee zur Kaiseridee. So wie vor allem protestantische Historie die all-
gemeine römische Kirche auf den Papst konzentrierte, so entsprach 
es dem Geschichtsverständnis des 19. Jahrhunderts, in den Sehn-
süchten und Kämpfen des Mittelalters und der beginnenden Neuzeit 
den Kaiser vor das Reich zu stellen. Eine wichtige historische Wirk-
kraft der Reichsidee lag darin sicher - das Imperium als höchste 
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